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ziehen müssen, die ein Ausbruch unter diesen beiden Umständen zur
Folge hat.

Erscheinungen» die der vulkanischen Thätigkeit gewöhnlich vorangehen.

Zu jeder Zeit har es Männer gegeben, die ihr Streben von dem
gewöhnlichen der Menschen trennten und einen großen Theil ihrer Zeit der
Erforschung natürlicher Phänomene widmeten. Diese Männer haben die
Ursachen, welche Anderen für Geheimnisse der allmächtigen Weisheit
galten, zu ergründen gesucht und sich an der Betrachtung der Schönheit
der Schöpfung und der Weisheit, die sich in ihrer Bildung beurkundet, er¬
freut; diejenigen aber, aus welche die Natur in den Zeiten ihrer Ruhe
keinen Eindruck zu^machen vermochte, haben sich zu ihrem Wesen im Mo¬
mente ihrer erhabensten Aufwallung hingezogen gefühlt. Die Wahrheit
dieser Bemerkung wird Jedermann zugestehen, welcher auch nur Zeuge von
der heftigen Umwälzung war, die ein vorübergehendes heftiges Gewitter
hervorbrachte; iloch mehr aber diejenigen, welche Berge erzittern und unter
der Gewalt des innewohnenden Feuers bersten sahen. Die Wichtigkeit,
welche die Menschen ungewöhnlichen Erscheinungen, besonders wenn sie
einen schreckhaften Charakter tragen, beilegen, wurde für uns zur großen
Fundgrube der Belehrung über die Zustände und die Wirkungen derjenigen
vulkanischen Berge, die in Gegenden eristircn, welche von den Alten ge¬
kannt oder bewohnt waren.

Die Erscheinungen, welche einem vulkanischen Ausbruch vorangehen,
zeigen, wo sie auch geschehen mögen, immer eine große Charakterähnlich¬
keit, obgleich sie in Hinsicht der Stärke sehr verschieden sind. Die Kraft¬
äußerung hängt hauptsächlich von der Gewalt, die zur Oeffnung eines
Ausgangs für die flüssige Masse nothwendig war, und von den sie beglei¬
tenden gasartigen Fluiden ab. Wenn die Oeffnung eines Vulkans durch eine
Lava-Ansammlung in der Spalte, durch welche ein früherer Ausbruch statt¬
fand, verrammelt ist, so wird eine größere Gewalt erforderlich seyn, als
sonst der Fall wäre, indem die Spalte wieder geöffnet und die Lava wie¬
der gehoben werden muß. Wäre aber eine ganz neue Oeffnung nothwendig,
so würde eine noch größere Gewalt in Thätigkeit gesetzt werden müsse»,
und zwar im Verhältniß zu der Festigkeit der Lage und dem Gewicht der
darauf liegenden Masse. So viel wir wissen, gibt es kein einziges Bei¬
spiel im ganzen Bereich der Geschichte, wo eine neue Oeffnung in einem
Lande gebildet worden wäre, das früher niemals der Sitz vulkanischer
Thätigkeit war. Nicht selten hört nian plötzlich wieder von der Thätigkeit
solcher Vulkane, die Jahrhunderte lang geschwiegen hatten; auch ist es
nicht unwahrscheinlich, raß sich oft an solchen Punkten, wo dieselbe Kraft


